
Zu viele sind prekär beschäftigt 
Sozialkonferenz der IG Metall in Heubach gibt Sparpaket zurück an Ab~ender 

. ~ 

Eine Sozialkonferenz hielt 'die IG . 
Metall gesterri in der:Stäclthalle ' 
Heubach ab. BesChlossen wurde 
eine Reihe von Aktivitiit;en, die die 
Politik zu Änderungen:ihrer Hand­
lungsweisen veranlassen soll. Da­
runter fallen einige GroBkundge­
bungen - in Stuttgart zum Beispiel 
wird als regionaler Höhepunkt am 
13. No,vember zur großen De­
monstration aufgerufen. 

HARALD PRÖHl 

Heubach. Die IG Metall hat sich ent­
schlossen, ihre Mitglieder bundesweit zu 
"gewerkschaftlichen Herzaktivitäten" zu 
mobilisieren. Drei Schwerpunktthemen 
gebe es, erläuterte das aus Frankfurt an-, 
gereiste Vorstandsmitglied der IG Metall, 
Dr. Hans-Jürgen Urban. liErstens. üben 
wir Kritik am Sparpl:lketderBUIidesr~­
gierung", sagte Urban, 'ies ist sozial 
UIlakzeptabel und die La$tensindeinsei­
tig verteilt.". Darüber hinaus seien die 
wirtschaftspolitischen Maßnalunen 
schlecht, denn sie würden nur dem Ex­
port helfen. "Dabei braudien wir drin­
gend die Förderung der Binnenwirt­
schaft", ist Urban überzeugt, "denn jeder 
Euro, der in die Taschen der Menschen 
fließt, geht direkt in den Konsum." Da­
her sollten die Haushaltskürzungen 
nicht über dasArbeitslosengeld erfolgen, 
sOn<"ern Leistungsfähige müssten zur 
Kasse gebeten werden. So solle die Ein­
kommenssteuer erhöht und - wie sonst 
in Europä ublich - eineVermögenssteu­
er erpoben werden. Sogar' die Bundes­
kanz!erm befilIworte eine Kapitaltnms­
aktionssteuer. 

"Zweitens müssen . die , ,·Perspektiven 
der jungen Generation verbessert wer­
den"; fährt Urban fort. "Zu viele junge 
Menschen sind lediglich prekär beschäf­
tigt." Falsch sei daher, die Leiharbeit aus­
zubauen - die IG Metall fordere daher 
für gleiche Arbeit gleiches Geld. Inakzep­
tabel sei, dass junge ausgelernte Arbeit­
nehmer häufig nicht übernommen wür­
den. Wo man doch immer über Fach­
kräftemangel klage. 

Dr. Hans-Jürgen Urban (li.) und Roland Hamm schickten da~ Sparpaket der Bundes­
regierung symbolisch zurück. . (Foto: Pröhl) 

Und drittens müssß die Rente ab ß7 ab­
geschafft werden. Denn diese verbaue 
der Jugend die Zukunft. "Wrr, die IG Me­
tall, fordern daher einen offenen Bericht 
über die reale wirtschaftliche und soziale 
Lage'in Deutschland", sagte Urban. Für 
diese Forderungen würden Großkund­
gebungen abgehalten - so am 6. Novem­
ber in Hannover Und am 13. November 
in Stuttgart und in Bayern. 

.. Wrr stellen auf dieser Sozialkonferenz 
die Entwicklung vor und nach der Krise 
dar", meinte Roland Hamm, Erster Be­
vollmächtigter der IG Metall in Gmünd 
und Aalen, "diskutieren verschiedene 
Verträge von Arbeitnehmern und küm­
mern uns auch um die vom Arbeits-

markt Ausgesperrten." So gehe die be­
trieblich positive Situation in Gmünd am 
ersten Arbeitsmarkt vorqei, es würden 
keine regularen Arbeitsplätze geschaf­
fen, sondern Leibarbeiter eingesetzl. 
Über interne Betriebsvereinbarungen 
suche m!'ll . Ausgleichsmöglichkeiten. 
Bei ZP Lenksysteme zum Beispiel gebe 
es nur einen Leiharbeiteranteil von ei-
1!eni Prozent - andere Einnen lägen bei 
drei bis fünf Prozent. Realität sei, dass in 
den Betrieben, vor allem im Altkreis Aa­
len, weniger ausgebildet würde. Beim 
angeblichen Facharbeitermangel sei das 
kaum verständlich. Daher sende man 
das Sparpaket der Regierung zurück an 
den Absender. 


